
försterstelle Wildbcst
Donnerstag de« ,

7b « 1828 nach>nL6 Uhr . wird aus ^
-mtskanzlei in Wildbch
Sebüude Nr . z ^
»sZSMühle (Schuppe
r Eyach) auf Abbruj

tplatz bei der „Somi!'

-»tag den 28. 2ktob»
lachmittags 3 Uhr,

MincherjW

«ttWli
>. Mitglieder habmm
lßigung gegen BoW„
eitragskarteAug .sSkOi.

am stag abend Sch
mg der Gesamtm-
ung im „Löwen".

Der Vorstand.

Eingetroffen!
Große Sendungen

iur erste Qualität!

MluiW M

«rt und weißfleischig
in klarer Sauce

Liter- >ß
Oose M

Zweites Statt

MM

rss. Freitag den 28. Moder lM.

Stuttgart , 2-t. Okt. (Hundertjahrfeier der Württ . Btinden-
liiiswlt„tstikolauspflege ".) Die Blindenanstalt „Nikolauspflege"
am Kräherwald beging am Mittwoch vormittag durch einen
besonderen Festakt die Feier ihres 100jährigen Bestehens und
'gleich die Eröffnung des neuen Schulgebäudes . Zu der Feier,
im Musiksaal des Blindenheims hatten sich zahlreiche Gäste
eiMfunden , darunter Kultminister Dr . Bazille , Ministerial¬
rat Schanz vom Kultministerium , Bürgermeister Dr . Klein,
höhere Beamte des Staates und der Stadt , Vertreter der
Geistlichkeit, de ,̂ Lehrer und Schwestern . Die Feier wurde
eröffnet durch ein Orgelpräludium , gespielt von einem blinden
jögling. Nach dem Bortrag eines Prologs , verfaßt und ge-
sproclien bon einem Anstaltspflegling , sowie einem Gesang des
Mndenchors der Anstalt , begrüßte der Vorsitzende des Ver-
imltungsrats , Regierungspräsident a. D . v. Nickel, die Fest-
teilnehmer und gab seiner Freude Ausdruck , daß es gelungen
sei, den Neubau für die Blindenschule in nicht ganz einem
Mr sertigzustellen . Im Namen der Leiter und Zöglinge der
Mtalt sprach der Redner herzlichen Dank aus den Architekten
Eismlohr und Pfennig , den Handwerkern und Arbeitern , die
den Bau erstellt haben . Dank aber auch allen Wohltätern und
Dank unseren Gott , der die Anstalt so reich gesegnet hat . Mit
5er Schuleinweihung kann die Anstalt zugleich auf ein 100-
jähriges Bestehen zurückvlicken. Der Redner wünschte , daß die
Anstalt auch weiter eine Hilfe und Rettung für die Blinden
sein und Glück und Segen verbreiten möge . Nach dem er¬
greifenden Gcsangsvortrag „Lied einer Blinden ", gesungen von
der großen blinden Sängerin des Heims , Berta Vollmer , gab
der Änstaltsdirektor Decker einen Rückblick auf die vergangenen
M Jahre der Blindenanstalt . Die Geschichte des Blinden-
mjms ist so alt , wie die Kulturgeschichte der Menschheit . Zn
M Zeiten war der Blinde Gegenstand besonderer Anteil¬
nahme. Das Bild der Blindheit war von jeher von gewissem
poetischem Schimmer umwoben . In den ältesten Sagen wird
schon der blinde Sänger erwähnt . Gleichwohl Pflegt man die
des Augenlichts Beraubten als die Aermsten der Armen zu
bezeichnen. Dies ist dann richtig , wenn man das Leben nur
nach der äußeren , materiellen Seite wertet . Wer aber tiefer
blickt, findet bei den Blinden meist ein reicheres Innenleben
entfaltet. Darin liegt der tiefere Grund für die Sonderstellung
der Blinden . Es ist nicht zu verkennen , daß der seinem Schick¬
sal überlassene Blinde eine recht einseitige und unausgeglichene
Erscheinung ist. Unsere heutige Blindenfürsorge muß sich auf
Erziehung und Bildung ausbauen . Das Ziel ist die harmonisch
Ausgestaltung der körperlichen und geistigen Entwicklung . Das
ist wahre Hilfe zur Selbsthilfe der Blinden . Unser schwäbisches
Blindmwesen hängt mit dem Blindenvater Jos . Wilh . Klein,
einem Schüler Pestalozzis , zusammen . Die erste Blindenschule
in Württemberg war in Gmünd , die später mit der in Stutt¬
gart vereinigt wurde . 1856 wurde in Stuttgart das erste eigene
Heim in der Forststraße , das „Bliudenhäüsle ", und im Jahr
IM das jetzige große Heim am Kräherwald bezogen . In
iind nach dem Krieg sind über 100 Kriegsblinde durch die
Anstalt gegangen . In der Inflationszeit war die -Anstalt
dem Zusammenbruch nahe, . blieb aber dank gütiger Helfer
erhalten. Heute sind in der Anstalt gegen l50 Blinde beider
Geschlechter und aller Altersklassen . Zum Schluß gedachte der
Redner der vielen Wohltäter der Anstalt , dann der Verdienste
der früheren und jetzigen Leiter und Lehrer und Schwestern
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der Anstalt und besonders des Regierungspräsidenten v. Nickel,
der am heutigen Tag sein 25jähriges Jubiläum als Vorsitzen¬
der des Verwaltnngsrats der Anstalt feiern kann . Nun folgten
verschiedene Festansprachen . Kultministcr Dr . Bazille über-
brachte die Glückwünsche der Württ . Staatsregierung und be¬
sonders der Unterrichtsverwaltung und dankte den Leitern und
Lehrern der Anstalt , vor allem Präsident v. Nickel und Dir.
Decker, für ihre unermüdliche Arbeit . Er führte weiter aus,
daß der Staat bisher schon der Anstalt wesentliche Beiträge
geleistet habe . Der Staat werde , wenn der Vorschlag des
Kultministeriums durchdringt , auch zu dem Neubau einen
wesentlichen Beitrag stiften und in dem Schulgesetz , das in
einigen Monaten dem Landtag vorgelegt werde , eine besondere
Schul - und Anstaltspflicht für die Blinden einführen , so daß
eine Lücke, die in unserem Fürsorgerecht noch vorhanden ist,
geschlossen wird Weitere Begrüßungsansprachen hielten
Pfarrer Remppis vom Württ . Landesverband der Inneren
Mission , Prälat Fink im Auftrag des Kirchenprästdenten Merz
und Bürgermeister Dr . Klein namens der Stadtverwaltung
und des Verwaltnngsrats der Anstalt . Ein Chorgesang ,/Lelig
sind, die da Leid tragen " von Brahms beschloß die freudige
und doch so ernste Feier . Anschließend erfolgte der Rundgang
durch das alte und neue Anstaltsgebäude.

Stuttgart , 25. Okt. (Kinderhilfe an Beamte .) Nach einer
Verordnung des Staatsministeriums , die am Mittwoch im
Regierungsblatt veröffentlicht wurde , kann den StaatsMamten
für jedes Kind vom vollendeten 21. bis zum vollendeten 21.
Lebensjahr eine widerrufliche Beihilfe von monatlich 20 Alk.
gewährt werden , wenn das Kind sich noch in der Schulausbil-
dnng oder in der Ausbildung für einen künftig gegen Entgeld
auszuübenden Lebensberus befindet oder wenn es nicht ein
eigenes Einkommen von mindestens 00 Alk. im Monat hat.
Die Kinderbeihilfe wird nur im Fall des Bedürfnisses und
nur auf Antrag des Beamten angewiesen . Bei Prüfung des
Bedürfnisses ist jedoch wohlwollend zu verfahren und ein pein¬
liches Eindringen in die Privatverhältnisse des Antragstellers
zu vermeiden . Ein Rechtsanspruch aus die Kinderhilfe besteht
nicht. Die Kinderbeihilfe kann gewährt werden für die ehelich
oder für ehelich erklärten und die an Kindesstatt angenomme¬
nen Kinder , für die in den Hausstand des Beamten aufgenom¬
menen Stiefkinder , Pflegekinder und Enkel , sowie für die
unehelichen Kinder.

Stuttgart , 21. Okt. (Abholen von Postsendungen .) Vom
I . November d. I . an können auch in Württemberg , wo bisher
das Recht der Empfänger zur regelmäßigen Abholung im all¬
gemeinen aus gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen
und aus Zeitungen beschränkt war , Postsendungen jeder Art
auf Grund von Abholungscrklärungen (Z 12 der Postordnung
vom 22. Dezember 1021) abgeholt werden . An Orten , an denen
die Ausgabe von Paketen wegen Raummangels auf Schwierig¬
keiten stößt , können für die Abholung der Pakete bestimmte
Abholzciten festgesetzt werden.

Mm , 25. Okt. (Unlauterer Wettbewerb .) Der Naturheil¬
kundige Johannes Braun von Eßlingen , 59 Jahre alt , früher
Hufschmied , hatte sich wegen eines Vergehens des unlauteren.
Wettbewerbs begangen durch die Presse , weshalb er auch vor
das Schwurgericht kam, zu verantworten . Er erließ in zwei
Zeitungen folgende Anzeige : Für alle Kranke ! Wo alle
ärztliche Hilfe und Heilmethoden versagt haben , sind meine
Heilmittel , welche ich den Kranken verordne , von nur sicherer
Wirkling . Heilung und Linderung , da die Krankheit im Körper
von innen heraus desinfiziert wird und xestlos zur Ausschei¬
dung kommt ." In dieser Anzeige sind Versprechungen ent-
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halten , die der Angeklagte nie halten kann , Besonders schwer¬
wiegend sind die Worte : „Wo alle ärztliche Hilfe und Metho¬
den versagt haben ". Der Angeklagte betreibt seine Heilkunde
schon seit 15 Jahren und hat einen großen Zulauf . Seine
Wissenschaft , die ihn zu diesem Inserat veranlaßte , schöpfte er
aus der Broschüre „Die Tuberkulose und ihre Heilung ", in
der ein Mittel empfohlen wurde , das er kommen lieh und
unter Beigabe von Kräuterteen usw. an die Patienten abgab.
Der Angeklagte wurde nach tz 1 des Gesetzes gegen unlauteren
Wettbewerb zu 50 Mark Geldstrafe und zur Tragung der
Kosten des Verfahrens vrurteilt . Ebenso wird das Urteil in
den beiden Zeitungen veröffentlicht.

Mm , 25. Okt . (Meineid .) Der in Nenningcn , OA . Geis¬
lingen , geborene und in Salach beschäftigte Hilfsmeister Franz
Maichel hatte sich wegen Meineids zu verantworten . In
einem Prozeß am 11. November 1927 vor dem Schöffengericht
in Göppingen wegen Beleidigung hatte er falsche Aussagen
gemacht . Der Angeklagte hatte mit einer Fabrikarbeiterin
ein Verhältnis , das nicht ohne Folgen blieb . Er sagte zu dem
Mädchen , da müsse etwas geschehen und sandte ihr Geld und
Adresse zur Beschaffung von Abtreibungsmitteln . Das Mäd¬
chen siel darauf herein und wurde wegen Abtreibung ver¬
urteilt , außerdem machte sie zu Gunsten des Angeklagten , des
damaligen Liebhabers , falsche Aussagen und wurde zu einem
Jahr Zuchthaus verurteilt . Als das Mädchen einer Freundin
gegenüber eingestand , daß sie bei dem Prozeß den Angeklagten
nur habe schonen wollen , zeigte der Angeklagte das Mädchen
wegen Beleidigung an und in diesem Bcleidigungsprozeß
machte er dann die falschen Aussagen , die ihm nun heute auch
ein Jahr Zuchthaus eintrugeu.

Albers , OA . Leutkirch , 25. Okt. (Der Brandstifter von
Albcrs gesunden .) Der bei Landwirt Otto Müller in Albers,
Gde . Gospoldshosen , im Dienst stehende Stallschweizer Abele
hat im Landesgesängnis in Hall , wo er wegen sonstiger Ver¬
fehlungen zurzeit , eine Gefängnisstrafe verbüßt , eingestanden,
die vielen Brände in Albers dieses Jahr gelegt zu haben.
Im ganzen waren hier 7 Brände gelegt worden , denen teils
ganze Baucrnanwesen , teils Feldscheunen zum Opfer fielen.
Infolge der vielen Brandsälle waren die Einwohner des
Torfes in großer Aufregung und hielten seit längerer Zeit
abwechselnd Brandwache . Die Ausfindigmachung des Brand¬
stifters wurde hier mit großer Genugtuung ausgenommen.

Baienfurt , OA . Ravensburg , 25. Okt. (Tödlicher Unfall .)
Auf dem Bahnhof in Niederbicgen waren Arbeiter mit Aus¬
laden von *eisernen Masten beschäftigt . Dabei rutschte einer
der Masten , wobei ein Arbeiter den Kops einklemmte , daß
infolge Genickbruchs sofort der Tod eintrat . Der Verunglückte,
ein Mjähriger . aus Ludwigsburg zugereister Arbeitsloser , war
erst am Abend vorher eingestellt worden.

Waiblingen , 25. Okt . (Zur Mordangelegenheit Pfund .)
Der unter dem Verdacht des Mordes an dem Weichenwärter
Pfund festgenommene Schlosser Hermann Kaiser konnte sein
Alibi Nachweisen und befindet sich auf freiem Fuß . Der zweite
Verhaftete kam gar nicht in Frage . Die Kriminalpolizei setzt
ihre Ermittlungen energisch fort.

Gmünd , 25. Okt. ((Verurteilter Brandstifter .) Das er¬
weiterte Schöffengericht Gmünd verurteilte den Fabrikanten
I . von hier wegen vorsätzlicher Brandstiftung in Tateinheit
mit versuchtem Versicherungsbetrug und Sachbeschädigung zu
8 Monaten Gefängnis . Der Angeklagte hatte vor etwa 0
Monaten in einem unbewohnten Fabrikgebäude nachts im
Erdgeschoß Feuer gelegt , das aber gelöscht werden konnte,
bevor der erste Stock davon ergriffen wurde.
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W. Fortsetzung.
Henning und Jolantlie blieben etwas zurück. Tie

lveileve Unterhaltung der jetzt Boranschreitenden konnten
!>e nicht mehr verstehen.

Henning schien mit seinen Gedanken noch beim vorigen
Kestaäch zn sein , denn er fragte jetzt:

„Warans schließen Sie , daß ich ein wirklicher und
cknicharr veranlagter Mann bin ?"

„Weil ich es fühle " — wollte sie sagen — aber sie
scheute sich auf einmal , es zu tun . So antwortete sie nur:

„Gibt es da einen Zweifel ?"
,Fzch hoffe nein , aber ich möchte wissen, weshalb gerade

^ie das auf 'einmal denken ?"
..Auf emmal ?" wiederholte sie. ..ich habe Sie von An-

sang an dafür gehalten ."
Cin? Pause trat ein.
Dann sagte er leise:

wünschte , ich könnte auch von Ihnen lagen , Sie
leien ein echtes Weib , — vielleicht sehe rch xaljch — aber?',er stockte.

„Aber ?" fragte sie halblaut.
„At-er die echte Weibnatur ist fort — könnte sie ivieder-

'oinmen, oder ist der Sinn in Ihnen zu hart und klarUivorden?"
Ei holte tief Atem , dann sagte sie:

,, ..Was fragen Sie mich da ? Es ist eine schreckliche,
IM,erzende Frage . All meine Sehnsucht liegt darin und
" mern Elend — ich hätte es gekonnt , aber es erfror

und erstarb ."

schaltet" Schnee  blühen aber manchmal neue Rosen " ,
"Wer nimmt sich die Mühe , sie zu juchen und ans

^ ö« dringen ?" fragte jie bitter.
„Da muß man eben an fein Geschick glauben . Ich

habe so eine ganz feste Vorstellung von solchen Glück- >
lieben, die finden und erlösen . Eine Frau bedarf solcher
Hand . s"nst verkümmert ihr Weibsein . Sie wird hart und !
Nng , sie nimmt männliche Gewohnheiten an , und die s
Selbständigkeit macht sie schroff. Es gibt ja Frauen , die j
Vas Leben in diesen männlichen Rahmen zwingt — aber >
ich meine , ein wirkliches Weib braucht den Mann ! Nicht j
zum Relief und znm Schmuck des Lebens , sie braucht ihn !
auch als Freund , als Ergänzung und Halt ihres eigenen!
Wesens ." j

„Ja " , sagte sie und sah ihn erstaunt an . Da er schwieg, !
fragte sie nach einer Weile : „ Ich denke, Sie sind ein !
Feind der Ehe ?" !

„Vielleicht habe ich eine zn große und hehre Bör - !
stellnng von dem , was ich darunter verstehe — und darum
scheue ich diese Fessel für mich und ein anderes Wesen.
Ein Weib , wie ich es mir denke, habe ich noch nicht ge¬
funden . ES müßte weich und gefügig sein gegen mich —
und stark und voll Kraft gegen andere . Und wiederum
mühte es Mut haben , mit mir alle Lebenslast zu teilen.
Mithelfen an der Arbeit , einen großen Besitz weise und
gerecht zn verwalten — kurz und gut , mich so lieben!
können , wie ich dieses Wesen lieben würde . . . Damit ist^
alles gesagt , es schließt die ganze gewaltige Kraft einer >
solchen Gemeinschaft in sich — aus der neue Menschen in j
blühender Schönheit geschaffen werden können . Das ist j
ein IMiges Kapitel und eine große Lebensaufgabe , der j
sich ein Mann nur dann hingeben sollte , wenn er ein!
Weib an sich fesselt , das willig ist, ganz und gar für ihn in !
dieser Hingabe aufzugehen ." j

Seine Stimme hatte eigentümlich geklungen und Io-
lanthe fühlte sich durch die Art , wie er das alles sagte,
tres gerülprt.

Wieder überkam sie das Bewußtsein seiner berghohen,
kraftvollen UeberlegenIM , obwohl sie nur vier Lebens-
lahr « voneinander trennten . Aber ihr war wohl und frei
dabei . Sie lauschte seinen Worten wie jemand , der mit
verklärten Angen plötzlich ein Wunderland zu schauen be¬
kommt , wovon er in der Jugend geträumt hat — und
das nun auf einmal rein und unendlich licht aus einem
Dunstkreise von unklaren Wolkenbildungen emporsteigt.

War es wieder eine Fata Morgana , wie jenes za-uder-

trunkens Phantasieparadies, ^ as ^ sie wie ein Märchen aus
„Tausend und eine Nacht " um Siegmunds Person ge¬
sponnen hatte ? . . . Nein , diesmal war es das Leben
selbst , wie es jeder erfassen kann , der mit reinen Händen
und warmem Herzen sich ihm naht und in der Stille
beten mag : bin ich würdig , es zu besitzen?

Sie sprachen nicht mehr , sie hatten sich auch stumm
Gute Nacht gesagt , aber seinen warmen , langen Hände¬
druck fühlte sie noch, als sie schon oben in ihrem Zimmer
war . Eine Klarheit war um sie, die den ganzen Raum
zu erfüllen schien . . .

An diesem Abend konnte sie seit langer Zeit einmal
wieder von ganzem Herzen beten.

7. Kapitel.

Aus einen Regentag am Freitag stieg die Sonne glan-
zend und hell am Sonnabend morgen aus den Bergen.
Das viel besprochene Fest in St . Bartholomä konnte also
stattfinden.

Schon früh am Nachmittag sah man Autos , Wagen
und Fußgänger sich zum Königssee bewegen . Bei einem
solchen Prachtwetter war die Beteiligung eine ungewöhnlich
große , sogar Grander und die Amtsrichtersleute schlossen
sich dem Kreise an . Ihre Zahl füllte einen Stellwagen,
in dem es heiter zuging . Eberle hatte jelbstgepflückte
Alpeurosenstrniiße verteilt — Herta erhielt den größten.

Sie lächelte huldvoll und steckte ihn an den grünen
Filzhut.

Auch heute wieder trug sie die Tracht des Landes,
die ihr allerliebst stand . Sie ließ sich von Siegmund
necken und lachte ihm zu.

Eberle verbiß seinen Kummer — er wollte heute froh
sein , es muhte ;a doch ein Abend iverden so recht zum
Freuen . . .

„Da schau einer den Lapperl an ", rtes er lustig und
wies aus ein kleines Papierschild , das der Rosselenker kurz
vor Königsee über sich am Wagendeck aufgehenkt hatte.
Es ist untersagt , Trinkgelder zu fordern , aber der schlaue
weiß sich zu Helsen. So müßte man das auch machen
können , wenn man übersehen wird !"

(Fortsetzung folgt .)
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Feldrennach - Conweiler.

lvockreiis - kjnlsclllng.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte, zu unserer am
Sonntag den 28 . Oktober 1928

stattfindenden
«1 ! SW s

Dennach —Birkenseld.

iiockreits - kinlaclllng.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte , Schulfreunde und Schulfreundinnen zu
unserer am

Sonntag , den 28 . Oktober 1928

Langeubrand — Höfen a . Enz.

HoclirsitL - kinIscllmg.
W Wir beehren uns , Verwandte . Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag den 28 . Oktober 1928

stattfindenden

in das Gasthaus z. »Ochsen « in Feldrennach
herzlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gottlob Fauth.
Sohn des Wilh . Fauth , Holzhändlers in Feldrennach.

Luise Bäuerle,
Tochter des Ludwig Bäuerle , Landw . in Conweiler.

Kirchgang VZ11 Uhr in Feldrennach.

stattfindenden

HockreilL - ^ eief

iu das Gasthaus zum „Hirsch" in Dennach
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.
Heinrich Aldinger , Luise Vollmer,

Dennach. Birkenseld.
Kirchgang ^ 1 Uhr in Dennach.

in das Gasthaus zum „Ochsen « in Höfen

MW

freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Otto Hölzle,
Sohn des Wilhelm Hölzle , Fassers in Langenbrand.

Helene Koch,
Tochter des -s- Gust . Koch, Gipsermeisters in Höfen.

Ottenhausen — Arnbach.

itociirsits - kinlsclung.

Pfinzweiler.
Zur Feier der Nachkirchweihe findet am S o n n ->s

Itag im Gasthaus zur „Sonne"

Kirchgang Uhr in Höfen.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag den 28 . Oktober 1928

Tanz - MOltM

Arnbach.

stattfindenden

HoctireitL - ^ eief

statt. Für Speisen und Getränke ist in bekannt guter j
Weise bestens gesorgt. Es ladet höflichst ein

Ernst Hummel.
Weinpreisermäßigung.

in das Gasthaus z. »Rötzle « in Ottenhausen
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Fritz Lichtenberger,
Sohn des Gottlieb Lichtenberger, Landwirts in

Ottenhausen.
Mina Bauer,

Tochter des Gottlob Bauer , Goldarbeiters in Arnbach.

Kirchgang V-11 Uhr in Ottenhausen.

Sitts
senden Sie sofort von Ihm

Abt . Gebhardts echter
Kloster -Lebens -Essenz

4 Flaschen . Dieselbe bewährtH
nämlich wirklich als hervorW-
des Blutreinigungsmittel.
Neumarkt , Opf ., 10. 12. 24. Z.h,

Zeugnis notariell beglaubigt
Flasche Mk . 1.40 und M . 2L>.
In den Apotheken zu Neuenbürg,

Herrenalb und Schömberg.

Ottenhausen.
Schöne

Ivis dssts ksklsms ist u . disidt «Iss
^hat zu verkaufen

Schmidt zur Höchlichst.
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am Sonntag de « 28 . Oktober 1928 , nachmittags 2 M
im Gasthaus zum »Adler « iu Arnbach , laden wir ch
im Kirchspiel, sowie auch in der Umgebung wohnenden Alterj-
genossinnen und Altersgenossen herzlich ein.

«tut
rimii h
Struktur
fiuanzen
«andesfi
zollern ,
saßt, uu
Iteüe ei
drei Rei
wie9 H
timen 6
((Reichst
mäßigen
amt Sti
auf 1556
beamter
pflichtigr
rmlangt,
F .M.' 1
18,57), d
Kopf de
schaftsste
völkerun
AHlliorii
Lurchschi
auf den
sonstige il
Vevolker
drauchso
82,S7 M
Ertrag
Perbrau
Gesamte
Million«
kommen
usw., soi
7,l>4 Mii
gcgenüb
und 9,6l
verwalt.
öteuerv
lionen i
Prozent
steht da

Ta>
Worms
volizei
reuter
Verhaft
nacht sd
stituiert
der ihn
fetzte ih
durch b
Zager ,
grau dl
Der Bi
leichter
Die der
lasfung

Bcr
len Kr«
der drc
Man g
können,
den näl
stimnite
gen mü
befchräi
ßuug d
eirdlich
Verhält
tnng u
Neuglie
gnng d>
"ösuna
fein. I
läufig f
Verfass,
Nir eiiil
Allerdi,
Varschh
anftauci
>rgend
Praxis
rungen
beiden
formell
ausschü
fort „ a
3usann


	[Seite 1174]
	[Seite 1175]

